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Fensterplatz: 

Multergasse 11 
 Luca Ghiselli 
 

Die Putzmaschine ist jeden Morgen fast so pünktlich wie 
es die Kirchenglocken sind. Punkt 6 Uhr fegt sie die 
Schmiedgasse sauber, jeden Tag. Wie ein Uhrwerk. Nur 
sehe ich sie nicht, ich höre sie nur. Aus der Dachwohnung 
zwischen Multer- und Schmiedgasse lässt sich nur 
erahnen, was sich gerade in der Gasse darunter abspielt. 
„Zum Wohl“, „Scho lang nüme gseh!“, „Mir mached ez 
denn letschti Rundi“. 
 
Ich sitze dann im Wohnzimmer und denke daran, wie 
schön es ist, an einem Ort zu wohnen, wo andere eigens 
hinfahren, um ihre Freizeit zu verbringen. Das wird mir 
immer dann besonders bewusst, wenn St.Galler Fest ist. 
Wenn unten in der Gasse alle „Sweet Caroline“ grölen und 
ich mir als notorischer St.Galler-Fest-Muffel oben in der 
Wohnung ein „oh-oh-oh“ nicht verkneifen kann. Wenn ich 
am „Bignik“ barfuss aus dem Haus kann, oder wenn ich 
keine Lust zum Kochen habe. Wenn ich am „Musig uf de 
Gass“ Freunden vor der Bühne den Schlüssel in die Hand 
drücke, weil der Gang zu mir nach Hause kürzer ist als zu 
jedem öffentlichen WC. 
 
Ich sehe zwar nicht in die Gasse hinunter, aber ich sehe 
über die Dächer der Stadt. Auf die Türme der Kathedrale, 
der St.Laurenzen-Kirche, des Stadthauses. Ich sehe auf 
die Bernegg und die Falkenburg. Und wenn ich die 15 
Stufen der Wendeltreppe nach oben auf die Dachterrasse 
gehe, sehe ich fast die ganze Stadt. Den Rosenberg mit 
seinen Jugendstilvillen, das Rathaus, die Fachhochschule, 
den neuen Globus-Einkaufspalast. Und die Solitüde, mit 
ihren saftig grünen Wiesen, die aus der Ferne betrachtet 
manchmal so strahlend im Sonnenlicht glänzen, dass sie 
aussehen, als seien sie gar nicht echt. 
 
Streng genommen ist mein Fensterplatz trotz 
Postkartenansicht eigentlich mehr ein Ort fürs Gehör als 
die Augen. Ich höre die Stadt, wann auch immer ich will. 
Manchmal auch, wenn ich es nicht will. Die Stadt zwingt 
mich dann zum Zuhören. Und macht mir auch damit einen 
Gefallen. 

Der Stamm schlägt 

neue Wurzeln 
 Christa Nüesch 

 
Dieses Jahr versuchen wir neben dem bewährten 
Konzept der regelmässigen Stamm-Treffen in immer 
wieder wechselnden Restaurants und an 
verschiedenen Wochentagen jeweils abends um 
18:30 Uhr, auch mal Morgenstämme anzubieten. 
Jeweils an einem Mittwochmorgen in der Denkbar 
(deshalb SMS für SofaMorgenStamm)… Die ersten 
fanden schon gut Zulauf – sogar die jüngsten Zwillinge 
des QV nahmen teil. 
 

Zudem ist die Idee entstanden, dass man auch mal 
privateren Einblick bekommen könnte, wenn es sehr 
sporadisch einen kleinen Stamm bei jemandem zu 
Hause gäbe: im Garten oder in der Wohnung und je 
nach Grösse und Möglichkeit mit beschränkter 
Teilnehmerzahl, möglichst unkompliziert und ohne 
grosse Ansprüche. 
 
An einem schönen Sommerabend gab es den ersten 
Privat-Stamm bei mir (Christa Nüesch) und Silvia Wild 
zu Hause im Garten an der Gallusstrasse 40. Wie sich 
dann herausstellte, war dies gleichzeitig unser 
ungeplantes Abschiedsfestli aus dem Quartier. Denn 
im August wurde die WG definitiv aufgelöst und ich 
zog ins Lachen-Quartier und Silvia Richtung 
Singenberg. Bei der Planung ahnte davon noch 
niemand etwas und es war ein Glück, dass noch so 
viele Stühle vorhanden waren. Denn es waren viele 
neugierig und kamen mit ihren Lieblingsgetränken und 
einem Häppchen vorbei. Wer mochte, bekam einen 
Einblick in die Wohnung. 



Gespräch mit Martha  

aus dem 16.Jahrhundert 
 
 
 Martin Josef Manser 
 
Anlässlich des 
Säumerzugs von 
Appenzell nach 
St.Gallen 
 
 
Martha – du Magd aus 
dem 16. Jh. – du warst ja 
beim letzten Säumerzug 
von Appenzell nach St. 
Gallen beim Empfang auf 
dem Gallusplatz dabei. 
Erinnerst du dich noch an 
die drei Muli? Ein ganz grosses, ein mittleres und ein ziemlich Kleines? 
Orino, Luna und Nala: alles klingende Namen, gell. Zum Glück waren du 
und weitere Anwohner schnell mit Kübeln voll Wasser zur Stelle, für die 
durstigen Kehlen. Der Gallusbrunnen war nämlich leider bereits 
abgestellt worden und so fehlte nebst Tranksame auch das 
stimmungsvolle Plätschern. Natürlich waren auch die SäumerInnen 
müde, durstig und hungrig. Ebenfalls wurden auch sie alle spontan von 
Quartieranwohnern verpflegt. Wie wunderbar war doch diese Geste der 
Wertschätzung. 
 

Überhaupt waren die St.Gallerinnen schon in früheren Zeiten gegenüber 
dem Säumerhandwerk sehr aufgeschlossen. Wusstest du, dass es 
schon damals so etwas wie einen Tierschutz gab? Die Bevölkerung 
störte sich nämlich sehr daran, dass nebst Käse und Milch auch ganz 
kleine Kälber auf den Mulirücken zum Kälbermetzger gebracht wurden. 
Möglichst junge Kälber produzierten sehr kräftiges Lab, welches teuer 
gehandelt wurde. Das Lab fand seinen Weg auf den Rücken der Muli 
zurück nach Appenzell, auf die Alpen, wo damit neuer Käse hergestellt 
werden konnte. 
 

Leider gab es - wie auch heute noch - gewiefte „Gschäftlimacher“, 
welche dies skrupellos ausnutzten. Etliche Kälber überlebten den 
Transport nicht, starben an Schwäche oder erfroren sogar. Auf Druck 
erliess dann die Obrigkeit eine Bulle, welche regelte, wie alt ein Kalb 
sein musste, bis es dem Schlachter zwecks Lab-Gewinnung zugeführt 
werden durfte. Spannend, gell! Auch sonst war einiges, ja sogar sehr 
viel, los. Penibel ist in den alten Schriften nachzulesen und vom Kloster 
festgelegt, wieviel Käse und Butter jede einzelne Alp abzuliefern hatte. 
So findet sich ein Eintrag Mitte 14. Jahrhundert, dass um die 5000 Laibe 
Käse auf den Rücken der Muli transportiert wurden. 
 

Nun gibt es am 11.11.2023 wieder einen Säumerzug. Die lose Gruppe 
um Initiant Martin Josef Manser hat sich zum Ziel gesetzt, den alten 
Säumerweg von Appenzell nach St.Gallen wieder zu beleben. Dabei 
wird wie früher Alpkäse transportiert und in St.Gallen abgegeben, bzw. 
auch verkauft.  
Es wird gegen 17 Uhr einen grossen Empfang auf dem 
Gallusplatz geben, bei dem alle herzlich eingeladen sind mit 
dabei zu sein. Stadtpräsidentin Maria Pappa und Matthias Wenk 
von der Cityseelsorge werden eine Grussbotschaft an die 

Säumerinnen und Säumer richten. Wer das spendierte 
Fass Gallusbier von der Brauerei Schützengarten 
anzapfen wird, ist noch offen. Diesmal gibt es auch 
Feines für den hungrigen Bauch, wofür Café-Konditorei 
Gschwend aufkommt. Wunderbar, die wohlwollende 
Unterstützung des Gewerbes und auch diejenige von 
Privaten zu spüren. 
 

Und, Martha, gell du hoffst ebenfalls, dass diesmal der 
Gallusbrunnen plätschert. Sofern die Stadt nicht 
vergisst, den Hahnen ausnahmsweise zu dieser 
Jahreszeit zu öffnen! 
 

Nebst dem Haupttag, am Samstag, 11.11.2023, 
werden eine Woche davor am Samstag, 4.11.2023 
„Nala & Elvis“ die beiden Pony-Muli die Strecke 
rekognoszieren, wegen allfälligen Hindernissen, Ästen, 
Steinen und so schon Ausschau halten. Am Sonntag, 
12.11.2023 setzt sich der Zug wieder in Bewegung 
„hee zue uf Appezöll“, das haben sie nämlich früher 
auch gemacht und sind natürlich nicht in der Stadt 
geblieben. Auf den Rücken waren nun Alltagsgüter und 
eben auch Lab zur Käseherstellung. Wohl auch Stoffe 
und Ähnliches, was dich sicher speziell interessiert, 
Martha. 
 

Du hast letztes Mal die Muli durch die Mülenen bis zum 
Gallusplatz begleitet. Kommst du diesmal von Anfang 
an mit? Um 8 Uhr früh geht’s in Appenzell los. Es wird 
zwei Halte geben. Einen grossen bei der Gass in 
Leimensteig bei Schlatt, mit Feuer, bräteln, und 
Würdigung des uralten Wegstückes mit noch 
sichtbaren „Bsetztisteinen“. Dieses Teilstück soll 
zukünftig mit Hilfe von Bezirk und Freiwilligen, Rotary, 
Kiwanis etc., wieder in Schuss gebracht werden und 
quasi der Bevölkerung als wertvolles Kulturgut „zurück 
gegeben“ werden. 
In Teufen gibts Kaffee und Kuchen offeriert von der 
Gemeinde und von Böhli's Beck. Viele andere 
unterstützen uns ebenfalls grosszügigst mit Tranksame 
und Wegzehrung. Quöllfrisch, Flauder, Alpebetter, 
Berlin Biberli, Brötigs vo s’Böhli's und Drei Könige und 
anderes mehr. 
 

Und am Samstagabend, liebe Martha, da brauchst du 
deinen schönsten Rock und die schnellsten Schuhe. 
Im Pfalzkeller findet nämlich zum Pilgerjubiläum ein 
grossartiges Mittelalter-Konzert statt. Wie gerufen und 
so passend. Wow, wie man heutzutage zu sagen 
pflegt, nicht wahr! 
 

Zum Schluss bitte ich dich und alle anderen noch zu 
überlegen, wo denn die Huftiere und Ihre Menschen 
übernachten könnten. Es sind vielleicht tatsächlich gar 
nicht so wenige. Jemand kommt von Bayern und auch 
vom Berner Oberland kommt der „Säumerchef“-
Kollege. Sie sind sich einfache Verhältnisse gewohnt, 
so wie auch du, liebe Martha. Im Stroh und auf dem 
Heusack ist gut mauscheln und muscheln, gell! 
 

Herzlichi Säumergrüess, de Seppe Maati 
 

https://martinjosefmanser.wordpress.com/  



Gespräch mit 

Christoph Baumgartner  

Vom Kolonialwarengeschäft zur  

«Kaffee- und Tee-Boutique» 

 Christian Crottogini 
 

Christoph empfängt mich im edel designten Laden an einem 
Bistrotisch sitzend. Für`s Gespräch bittet er mich in den ersten 
Stock. Auf der Schwelle zu seinem Büro muss ich kurz 
innehalten. Vor mir breitet sich eine «Kontor-Landschaft» aus, 
wie ich sie nur aus Filmen der 30-Jahre kenne. Da stehen mit 
Papierstapeln bedeckte massive Holztische. Davor stehen breite 
Drehstühle, deren Ächzen man buchstäblich sehen kann. An den 
Wänden hohe Kästen, sicher seit Jahrzehnten jeder Belastung 
gewachsen.  
 
Mitten auf einem Tisch entdecke ich eine elektrische 
Schreibmaschine. Ich ordne sie spontan den 80- oder 90-er 
Jahren des letzten Jahrhunderts zu. Christoph korrigiert mich: 
«Ich habe sie um die Jahrtausendwende gekauft. Mit ihr erledige 
ich meine Arbeit. 
Die Computer dort 
auf dem anderen 
Tisch, die gehören 
der Tochter. Sie ist 
versierter im 
Umgang damit, 
selber konnte ich 
mich nicht an die 
Dinger 
gewöhnen». 
Christoph hat das 
Geschäft 1975, 
nach dem Tod 
seines Vaters, 
übernommen. 
Davor hatte er ein 
Studium als 
Finanzfachmann an der HSG – der heutigen UNI-St.Gallen – 
abgeschlossen und auch einige Jahre bei einer 
Revisionsgesellschaft gearbeitet. «Hätte ich dort weiter gemacht, 
hätte ich wahrscheinlich mehr verdient als mit dem Laden hier. 
Aber die Übernahme war auch ein Akt der Treue gegenüber der 
Familie».  
 
1799, also knapp nach Ende der französischen Revolution, hat 
Johann Conrad Baumgartner – ein Urahne von Christoph - das 
Haus gekauft und den Kolonialwarenladen eröffnet. «Ob der das 
Geld für den Kauf dank oder trotz den Franzosen auftreiben 
konnte, weiss ich nicht. Sicher ist aber, dass der Laden der 
Besatzung getrotzt hat und auch die Hungerjahre anfangs des 
19. Jahrhunderts überlebte». Verkauft wurde damals alles, was 
man an Lebensmitteln brauchte. Zu Beginn des 20. Jahrhunderts 
war selbstgerösteter Kaffee ein Schwerpunkt im Sortiment. 1952 
wurde dann eine grosse, mit Gas betriebene Röstmaschine 
angeschafft; sie ist noch heute Prunk- und Herzstück der 
Rösterei. In den 50-er Jahren wurde expandiert.  
 

Es entstanden etliche Quartierläden, die dann aber in 
den 80-er Jahren der Konkurrenz der Grossverteiler 
weichen mussten. «Ich bin finanziell noch knapp mit 
einem blauen Auge davongekommen». Auch das 
Angebot des Ladens an der Multergasse wurde 
gestrafft. Der Verkauf von Kaffee dominierte. «Unser 
Kaffee war beliebt. Ich bediente – wie heute noch - im 
Umkreis von St.Gallen Restaurants und Altersheime 
mit meinem Kaffee». Das Rösten von Kaffee ist ein 
anspruchsvolles Handwerk. «Ich hab`s von meinem 
Vater gelernt, wie meine Tochter von mir. Doch 
solange ich kann und mag stehe ich noch gerne an der 
Maschine».  
 
Die Qualität des Kaffees wird von drei Dingen 
bestimmt: der rohen Kaffeebohne, der Röstung und 
der Zubereitung. «Für einen wirklich guten Kaffee, 
muss alles aufeinander abgestimmt sein». Der Laie 
nimmt vor allem den Duft des heissen Kaffees war; der 
Profi aber schmeckt mögliche Bitterstoffe im kalten 
Kaffee. Im Laden, der vor 5 Jahren nach über 

hundertjährigen 
Vorlagen 
liebevoll renoviert 
wurde, werden 
natürlich viele 
Kaffeesorten, 
aber auch über 
200 Teesorten, 
sowie 
Spirituosen und 
Sirupe aus der 
Region 
angeboten. 
Tochter Kathrin 
hat auch einen 
Online-Shop 
eröffnet. Neu im 
Sortiment sind 
auch etliche 

«Baumgartner-Kaffee-Sorten» in Kapseln oder 
kompostierbaren Pads. 
 
 Innovation und Ökologie sind ganz offensichtlich 
zentrale Werte der alten und neuen Baumgartner-
Generation. Während vieler Jahre war Christoph auch 
Mitglied des Gemeinderates, dem heutigen 
Stadtparlament. Die Belebung der Altstadt im 
Allgemeinen und der Multergasse im Speziellen, waren 
und sind ihm immer noch ein grosses Anliegen.  
 
«Leider gibt es in der Multergassgesellschaft nur noch 
drei Personen, die hier auch wirklich verwurzelt sind. 
Der Rest sind stets wechselnde Geschäftsleiter und -
leiterinnen, die kaum gekommen auch schon wieder 
weg sind». Ich denke, mehr Läden à la Baumgartner 
wären ein wirksames Rezept gegen die Verödung der 
Innenstadt. 
 
 



 
 

Infos & Termine:  
 

Aktuellste Infos findet ihr immer auf unserer Website: 

www.qvgallusplatz.ch Schickt uns doch Bilder, damit immer wieder 

Neues drauf kommen kann… 

➔Kaminfeuergespräch 

bei Eva und Christian Crottogini an der Hinterlauben 10 (oberster 
Stock). Auskunft und Infos bei Eva 079 714 66 89 
Donnerstag, 30.11.2023, 19:00 Uhr 
Gast: Dr. Armin Bossart, Präsident des katholischen 
Kirchenverwaltungsrates St.Gallen. «Katholische Kirche, quo vadis?» 
Wie immer ca. 45 Minuten Interview, dann Fragen vom Publikum und 
anschliessend ein kleiner, vom Vorstand offerierter, Apéro. 
Anmeldungen bitte bis spätestens 27.11.2023 
an aktuell@qvgallusplatz.ch 
 

➔Stamm im Advent  
jeweils montags 19:30, im Anschluss an die Orgelkonzerte der 

Kathedrale 18:30: 

Montag, 04.12.2023, Bierfalken, Spisergasse 9a 
Montag, 11.12.2023, Globus, Neugasse 45 am Multertor 
Montag, 18.12.2023 im Radio Mumbai, Marktplatz 5  
 

➔SMS: Morgen-Stamm 10:00 

(Erklärung siehe vorne) 
Mittwoch, 22.11.2023 Denkbar, Gallusstrasse 11 
Mittwoch, 20.03.2024 Denkbar 
Mittwoch, 19.06.2024 Denkbar 
Mittwoch, 18.09.2024 Denkbar 
Mittwoch, 27.11.2024 Denkbar 
 

➔Neujahrsapéro 

Wir wollen wieder mit euch auf ein neues Jahr anstossen. Und zwar am 
Dienstag, 9. Januar, 19 Uhr in der Kirche St.Laurenzen – mit Führung 
zur neuen Goll-Orgel von Bernhard Ruchti. Infos zu Details und zur 
Anmeldung folgen per Mail bis Weihnachten (falls ihr dies nicht habt, 
bitte melden!) 
 

➔Stamm im 2024 jeweils ab 18:30 

Mittwoch 14.02.2024, Naz, Schmiedgasse 30 
Donnerstag 07.03.2024, Einstein Bistro, Wassergasse 5 
Dienstag 02.04.2024, Rubens, Frongartenstr. 15 
Dienstag 21.05.2024 Denkbar, Gallusstrasse 11 
 

➔Kaminfeuergespräch im Frühling 
 

bei Eva und Christian Crottogini (Hinterlauben 10)  
Datum und Gast werden rechtzeitig bekannt gegeben.  
 

➔Hauptversammlung folgt im Frühling 2024 
 

 
Redaktionsschluss für die nächsten QV-Nachrichten:  
März 2024 – freuen uns über eure Beiträge! 

 

Was sonst noch 

läuft: 

➔Carvelo 

Mit den für alle zugänglichen E-Lastenfahrrädern von 
carvelo ist alles schnell und einfach möglich! In 
St.Gallen stehen an fünf Standorten ein E-
Lastenfahrrad zur Verfügung. Die Fahrzeuge können 
über die App oder die Webseite www.carvelo.ch 
reserviert werden. Mit dem Aktionscode stgallen2023 
werden die ersten zwei Stunden gutgeschrieben! 
 

➔Kunstausstellung Grün – d'!icht 
bis zum Advent im Domzentrum Gallusstrasse 34. 
Grüne Kunst von Martin Josef Manser. 
Für Besichtigung bitte beim Empfang melden. 
 

➔11.11.2023 Martinitag 
Säumerzug von Appenzell kommt ca. 17:00 am 

Gallusplatz an (siehe Beitrag Seite 2). Auskünfte  

https://martinjosefmanser.wordpress.com/  
 

➔15.11.2023 Demo zum 
Internationalen Kinderrechtstag 

für Recht auf Bildung, Schutz, Spiel, Freiheit, 

Mitsprache etc. für Kinder. 14:00 Bärenplatz Demo 
 

➔Umgekehrter Adventskalender 

Vielleicht habt ihr es schon die letzten Jahre 
mitbekommen… Es gibt eine Möglichkeit zu 
Weihnachten zu schenken, ohne, dass man sich 
kennen muss… und zwar 24 Kleinigkeiten für 
Menschen, die sich nicht so viel leisten können (wird 
nach Weihnacht in umgekehrter Reihenfolge 
abgegeben) und wenig beschenkt werden vom Leben. 
Dies wird durch Andrea Stauss in Zusammenarbeit mit 
Caritas St.Gallen-Appenzell ermöglicht. 
Wer Interesse hat… bis Ende Nov 23 an 
umgekehrteradventskalender@posteo.de schreiben.  
 

➔26.11. und 2.12.2023 ist wieder 
Christchindlimaart am Gallusplatz 
 

➔10.12.2023 Weihnachtsreise live 

Bereits zum 5.Mal: Mit Mensch und Tier auf dem 
Grüningerplatz, dem grossen Klosterhof und in der 
Marktgasse von 13:45 bis 16:30 mit gemeinsamem 
Singen zum Abschluss auf dem Klosterhof. 
 

➔17.02.2024 Nordklang Festival 
Wie immer einmalig und schön: im Pfalzkeller, 
Hofkeller, Kellerbühne, Palace und Grabenhalle – 
Programm unter www.nordklang.ch 

http://www.qvgallusplatz.ch/
mailto:aktuell@qvgallusplatz.ch
http://www.carvelo.ch/
http://www.nordklang.ch/

